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eutſches
Ein der „Poſt“ zur Einſicht gewährter Privatbriefeines Württembergers hildert ſehr lebendig den großen

Eindruck, welchen die Anweſenheit des Kaiſers
Wilhelm in Württemberg auf die Bevölkerung
gemacht hat.

Auch der gewöhnliche Mann, ſo heißt es darin, kennt
jetzt ſeinen Kaiſer, der ihm bisher nur eine dunkle Größe
war und durch die überaus zahlreich anweſenden Mit
glieder der Kriegervereine (8 bis 10000 Mann) wird ſein
Bild, ſein erhabenes Bild bis in die kleinſte Hütte ein
dringen und dort Gefühle der Befriedigung und der Ver
ehrung wachrufen. Schade, daß der Reichskanzler nicht
auch da war, er hätte ſicherlich die Erfahrung machen
können, daß man hier zu Lande mit ſeiner äußeren und
inneren Politik zufriedener iſt als z. B. in der deutſchen
Reichshauptſtadt.

Dem Bundesrathe iſt, den „Hamb. Nachr.“ zu
folge, die ſchon erwähnte Vorlage der Kriegstrans-
port-Ordnung, betreffend die Benutzung der Eiſen
bahnen zu Militärtransporten im Kriegsfalle, ſowie die
Abrechnung mit denſelben zugegangen. Die Verhand-
lungen über die Vorlagen ſchwebten mehrere Jahre und
ſind, was die Tarife betrifft, noch nicht abgeſchloſſen; zur
Zeit liegt dem Bundesrathe nur das Reglement für die
Kriegstransporte vor, welches allerdings ſehr unfangreich
iſt und mit Tariffragen ohne Zuſammenhang ſteht.

Bei den Kaiſerlichen Dis ziplinarkammern
in Bremen, Frankfurt a. O. und Karlsruhe ſind Stellen
von Mitgliedern zur Erledigung gekommen. Der Bun-
desrath hat, dem Vernehmen nach, in einer ſeiner letzten
Sitzungen beſchloſſen, für die Mitgliedsſtellen in Bremen
den dortigen LandgerichtsDirektor Dr. Carſtens und den
Landgerichts- Direktor Frank in Verden, für die Mit-
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gliedsſtelle in Frankfurt a. d. O. den dortigen Re
gierungsrath von Barnekow und für die Mitgliedsſtelle
in Karlsruhe den dortigen Landgerichts Direktor Fiſchler
zu wählen.

Jn dem Organiſationsplan für die vereinigte Ar
tillerie- und Jngenieur-Schule ſind durch Allerhöchſte
Ordre vom 20. v. M. folgende Aenderungen genehmigt worden.
Die Einberufung S Beſuch der Anſtalt erfolgt durch die
beiden General Jnſpektionen, welche ſich bei etwa eintretendem
Mangel an Raum über die Zahl der Einberufenden unter ſich
zu benehmen haben. Die Einberufung der ſächſiſchen und
württembergiſchen Offiziere iſt zwiſchen den beiden General
Jnſpektionen und den betreffenden zu verein
baren. Es dürfen grundſätzlich nur ſolche Offiziere einberufen
werden, welche bis zum Beginn des Kurſes mindeſtens ein
Jahr und, neun Monate nach Ablegung der Offiziersprüfung
im praktiſchen Dienſt der Truppe geſtanden haben. Der
Kurſus des unteren Jngenieur-Cötus dauert elf Monate,
der Kurſus des oberer 9 Monate. Außer der Berufs-
prüfung wird noch eine Schlußprüfung abgehalten, durch
welche die Offiziere der Artillerie und des Jngenieur- und
Pionnierkorps ihre wiſſenſchaftliche Befähigung zu eventueller
bevorzugter Verwendung reſp. das für den Vienſt ihrer Waffe
unerläßliche Maß von fachwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen nach-
weiſen ſollen. Für die zum 1. Oktober 1885 heorderten und die
z dieſem Zeitpunkte im oberen Cötus befindlichen Offiz ere gelten

ezüglich des Beſuches der Anſtalt und der Prüfun en noch die
bisherigen Beſtimmungen, für die zum 1. Oktober 1836, ſowie
ſpäterhin beorderten Offiziere treten die Beſtimmungen des ab-
geänderten Organiſationsplanes in Kraft.

Die Berathungen, die jetzt aus Anlaß des Graef'ſchen
Prozeſſes über die Beſeitigung von Unzuträglichkeiten
im Strafverfahren ſtattfinden, ſollen hauptſächlich zwei
Punkte zum Gegenſtande haben: eine präziſirte Form der
Protokollführung und die Frage des Ausſchluſſes
der Oeffentlichkeit der Verhandlungen. Es ſcheint,
daß ein beſchränkter Ausſchluß der Oeffentlichkeit in Zu-
kunft ganz fortfallen ſoll.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des Mitt-
wochs in BadenBaden Vorträge entgegen und machte eine
Spazierfahrt, um 4 Uhr begab ſich Allerhöchſtderſelbe
nach dem Bahnhof, um den Großherzog von Mecklenburg
Schwerin zu empfangen. Abends wohnte er, begleitet von
dem Fürſten von Hohenlohe, der Vorſtellung im Salon-
theater des Kurhauſes bei und nahm ſpäter mit den groß-
herzoglich badiſchen Herrſchaften den Thee bei Jhrer Maj.

der Kaiſerin ein. t
Jhre Majeſtät die Kaiſerin haben in Erwiderung

auf die von dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen-
vereins zu Berlin, zugleich im Namen der Zweigvereine
zu Allerhöchſtihrem Geburtstage dargebrachten ehrfurchts
vollen Glückwünſche das nachſtehende Allerhöchſte Hand
ſchreiben zu n geruht:

„Dem Vorſtand und dem geſammten Vaterländiſchen
tgienverein ſpreche Jch meinen u Dank aus für die
Mir dargebrachten Glückwünſche. Mein verfloſſenes Lebens
jahr hat den Verein ſeine Thätigkeit in ſtillem Wirken ent
falten und neue Zweigvereine entſtehen ſehen, alle mit dem Ziel
vor Augen, ſelbſtverleugnend Hülfe zu gewähren, wo Noth ſich
zeigt und in der Nächſtenliebe die vereinende Kraft zu finden,
welche alle Gegenſätze aufhebt ö Gottes Segen dieſe von
lauteren Geſinnungen getragenen Beſtrebungen krönen mit
dem Erfolg, der den Muth zu fernerem Wirken, die Ausdauer
t Werke verleiht! Meine Jarſorß wird ſtets

exein und ſeiner Sache treu bleiben. Baden-Baden,den 3. Oktober 1885 ch e V
An den en ſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins.

erlin.
Der BVuchhändler Guſtav Preuß, über deſſen

gegen den Profeſſor Graef ausgeführten Erpreſſungsver

ſuch wir berichtet haben, iſt unmittelbar nach Verübung
der That aus Berlin geflüchtet. Die Broſchüre, deren
Druck die Firma S. anfangs übernommen, ſpäter aber
abgelehnt hatte, enthält lediglich einen abgekürzten Bericht
über die Hauptverhandlung des Prozeſſes.

Der Selbſtmord des Konkursmaſſenverwalters
Guſtav Werner in Berlin, welcher vorgeſtern ſeinem
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende machte, erklärt
ſich durch bereits ſeit längerer Zeit fort und fort verübte
größere Unterſchlagungen ihm anvertrauter Gelder
aus Konkursmaſſen, deren Höhe ſofort nach dem erfolgten
Tode auf etwa 97,000 Mark durch eine abgeordnete
Gerichts- Kommiſſion feſtgeſtellt worden iſt. W. war Diens-
tag früh noch anſcheinend mit emſigen Arbeiten in ſeinem
Bureau beſchäftigt, als gegen 9 Uhr Vormittags ein
Schuß erdröhnte, der die Dienſtboten und Schreiber in
das Amtszimmer ihres Vorgeſetzten eilen ließ. Der Ver
ſtorbene gehörte einer angeſehenen Familie an und galt
allgemein für ſehr wohlhabend. Er hatte eine Beſitzung
in Franzöſiſch Buchholz, die er auf das Eleganteſte einge-
richtet hatte. Dieſelbe erforderte viele Geldopfer. Er
mußte zum „Wechſelmachen“ ſeine Zuflucht nehmen
und gerieth nach und nach mehr und mehr in Schulden.
W. hatte ſeitens des Gerichts zuletzt ſiebzehn Konkurſe
unter ſeiner Verwaltung. Sofort nach ſeinem Tode eilte
einer ſeiner Angeſtellten auf das Konkursgericht und machte
Meldung von der That.

Der traurige Fall des Selbſtmordes eines
Schülers vom FriedrichsWerderſchen Gymnaſium iſt noch
friſch in Aller Gedächtniß, und ſchon wieder iſt durch ein
gleiches Vorkommniß eine Familie in Betrübniß verſetzt.
Der ſechzehnjährige Sohn des Brauereibeſitzers P., Schüler
der Unter-Tertia der Doretheenſtädtiſchen Realſchule, hatte
ſich, da er die völlige Reife nach Ober Tertia nicht er-
reicht hatte, nach Schluß der Ferien einer Nachprüfung zu
unterziehen. Dieſe fiel für ihn ungünſtig aus, und aus
Verzweiflung darüber, ſo berichtet der „B. B. C.“ be-
ſchloß der Knabe, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er
kaufte ſich einen Revolver, und in der Nähe des Span-
dauer Bocks erſchoß ſich in der Nacht vom Montag zum
Dienstag der von ſeinen Eltern geliebte und von all' ſeinen
Schulkameraden gern geſehene Knabe. Ein Brief an
ſeine Eltern, welchen er in der Taſche tiug, gab über den
Grund zu dem Selbſtmorde Aufſchluß.

Eine herzzerreißende Scene in Berlin ſpielte ſich
am Sonntag auf dem Georgenkirchhof ab. Dort wurde
die Mutter zweier junger Mädchen beſtattet. Händeringend
ſtanden ſie am Grabe, ihren Thränen freien Lauf laſſend,
nicht achtend der Troſtworte anderer. Plötzlich verſuchte
die eine, ſich in die offene Gruft zu werfen, ward aber
noch rechtzeitig und mit vieler Mühe daran verhindert.
Jn lautes Wehklagen und Rufen nach der Mutter aus-
brechend, ließ ſie ſich nicht vom Kirchhofe führen, ſondern
warf ſich verzweifelt an dem Grabe der Mutter ni der bis
plötzlich eine tiefe Ohnmacht ſich ihrer bemächtigte. Man
brachte ſie nun in den Wagen und nach ihrer Wohnung,
wo die Bedauernswerthe jetzt in wirren Fieberphantaſien
darniederliegt.

Ein Veteran der Schlacht bei Bell-Alliance iſt
dahingegangen. Jn Wiesbaden ſtarb am Montag Abend
92 Jahre alt Oberſtlieutenant Müller, der auch
im däniſchen Feldzuge von 1849 viel genannt wurde, weil
er die Strandbatterie kommandirte, die das däniſche
Kriegsſchiff Chriſtian VIII. in Brand ſchoß und die Fre-
gatte „Gefion“ kampfunfähig machte. Damals erhielt er
vom Herzog Adolf von Naſſau einen goldenen Ehrenſäbel.

Ein unheimlicher Fund in der Mainzer Mord-
ſache iſt in dieſen Tagen gemacht worden. Bei dem Ent-
leeren der Senkgrube in der Brauerei zur „Stadt Mainz“
fand man nämlich in ein Lederfell eingehüllt den rechten
Oberſchenkel eines Menſchen. Der Knochen des oberen
Theiles deſſelben war zu drei Viertheilen abgeſägt und
das andere Viertel abgebrochen. Daß der Schenkel zu
dem ſeiner Zeit aufgefundenen Rumpf gehört, wurde ſofort
dadurch feſtgeſtellt, daß Bruch und Schnitt des Schenkels
genau auf den Knochen des gefundenen Rumpfes paſſen.
Die in der Grube ſofort vorgenommenen weiteren Unter-
ſuchungen haben vorerſt noch ein Lederfell, ein Geldtäſch-
chen mit einem Schlüſſel und einem Ring, ſowie ein bei
der Familie Wothe vermißtes Halstuch zu Tage gefördert.
Wenngleich die zweite Lederſchürze und das Halstuch das
weitere Auffinden von Körpertheilen, die in dieſelben ein
gewickelt geweſen, vermuthen läßt, ſo läßt das Lokal des
Fundortes, das einen unbemerkten Durchgang gewährt,
doch darauf ſchließen, daß Herbſt, der muthmaßliche Mör-
der, hier nur einige Theile beſeitigt und nachher an an-
deren ähnlichen ihm geeignet erſcheinenden Stellen die
übrigen Theile bei Seite geſchafft hat. Es werden dem-
nach in allen ähnlichen Lokalen der Stadt Mainz Nach-
forſchungen angeſtellt und ſämmtliche Gruben entleert.
Herbſt, der von dem Unterſuchungsrichter von dem Funde
in Kenntniß geſetzt wurde, verzog bei der Mittheilungkeine Miene und bewahrte vollſtändig die von dem erſten

Augenblick an zur Schau getragene Ruhe.
Gegen die von der badiſchen Landespolizeibehörde

verfügte Schließung des „Cercle de Bade“ wegen Ver-
anſtaltung unerlaubten Glückſpiels hat der Leiter der Ge-
ſellſchaft, Rittmeiſter a. D. André, den Rekurs an das
Staatsminiſterium in Karlsruhe ausgeführt. Andererſeits
iſt gegen denſelben nunmehr von dem Staatsanwalt Klage
wegen Spielunternehmens erhoben worden.

Die vielbeklagte Aufhebung der Franziskaner
Brauereien ſoll nun doch eine gute Folge haben, inſofern

J

und über dieſelben Discuſſion gepflogen.
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den armen Bewohnern des Speſſarter Waldes eine neu
Erwerbsquelle erwachſen wird. Der Landtagsabgeordnete
Pfarrer Dr. Frank, deſſen Verdienſte um die arme Speſ
ſarter Bevölkerung bekannt ſind hat den Plan angeregt,
in einer Speſſartgemeinde eine große Aktienbrauerei zu
bauen, in welcher Bier genau nach dem Franziskanerrezept
erzeugt werden ſoll.

Der Prinz von Wales iſt gegenwärtig in allen
öſterreichiſchen Blättern der Held des Tages. Mit einer
begeiſterungsvollen Ausführlichkeit wird jede ſeiner Hand
bewegungen, ja ſogar jeder ſeiner Blicke beſchrieben, be
ſonders wenn ſich dieſe Blicke auf Angehörige des ſchönen
Geſchlechts gerichtet haben. Nun hat vollends der Prinz
in Wien auch das Orpheum beſucht (das allerdings auf
ein klein wenig höherer ſittlicher Stufe als das Berliner
Jnſtitut gleichen Namens ſteht) und damit dem Wiener
Lokalpatriotismus eine faſt ebenſo große Schmeichelei er
wieſen, als wenn er das Hofburgtheater beſucht hätte.
Auf einer ganzen Spalte der Wiener „Preſſe“ ſind die
Vorbereitungen und jedes Wort des Orpheuwmbeſitzers zu
leſen, und mit beſonderer Freude werden alle Verehrer
der „leichtgeſchürzten Muſe“ hören, daß der hohe Gaſt
die „Sängerinnen“ bewundert und einigemale einen Schluck
aus dem ihm vorgeſetzten Bierglaſe genommen habe. Wir
ſind weit entfernt davon, einen Vergleich zwiſchen den
Freunden des deutſchen und des engliſchen Thronfolgers
zu ziehen.

Halle, den 15. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
An der Lateiniſchen Hauptſchule wurde

Dienstag, 13. October Vorm. 9 Uhr das Winterſemeſter
mit gemeinſamer Morgenandacht eröffnet. Die Anſtalt
umfaßt wie bisher 18 Klaſſen im durchgeführten Wechſel-
Cöten-Syſtem und zählt in dieſem Semeſter 698 Schüler,
alſo 21 weniger als im vorigen Semeſter. Von dieſen
Schülern gehören 85 der Prima, 60 der Oberſekunda, 72
der Unterſekunda, 74 der Obertertia, 84 der Untertertig,
106 der Quarta, 118 der Quinta und 99 der Sexta an.
Das Collegium beſteht außer dem Rektor aus 10 Ober-
lehrern, 9 ordentlichen und 2 wiſſenſchaftlichen Hülfs-
lehrern, 3 Gymnaſial-Elementarlehrern, 2 techniſchen
Lehrern und 4 Probekandidaten. Neu eingetreten ſind als
Hülfslehrer Herr Schulamtskandidat Broeſe, als
caod. prob. Hr. Dr Schollmeyer.

Jm Hotel zum r traten geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Zimmermeiſter Dönitz die Vorſtände

des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, des hieſigen Haus
und Grundbeſitzer-, des I., II. IV. und V. kommunalen Wahlbe-
zirks- Vereins zu einer Vorbeſprechung über die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen zuſammen. Zuerſt wurden Vorſchläge
von Candidaten für die dritte Abtheilung entgegengenommen

Der Vorſtand des
J. Bezirks- Vereins hatte mit ſeinem Verein darüber noch
keine Fühlung nehmen können, wen dieſer an Stelle des zur
Wiederwahl aufgeſtellten, ſolche jedoch entſchieden ablehnenden
Herrn Prof. Or. Opel präſentiren würde, und wurde daher von
einer definitiven Wahl abgeſehen, trotzdem mehrere geeignete
Candidaten genannt wurden. Der II. Bezirks- Verein
präſentirte die Herren Kaufmann Apelt zur Wiederwahl und
Maurermeiſter Heiſer als Erſatz für den verſtorbenen Herrn
Kaufmann Weinack. Die Verſammlung agcceptirte beide Herren
mit Einſtimmigkeit. Da der II. Bezirks- Verein nicht ver
treten wer, der wie aus einem Schreiben hervorging, an dem
von ihm aufgeſtellten Herrn Mehlhändler Schramm feſthielt,
ſo wurde ohne deſſen Zuthun verhandelt und Herr Getreidehändler
Arundt an Stelle des aus geſchiedenen Herrn Fabrikant Graeb
einſtimmig gewählt. Der IV. Beirks- Verein ſchlug die
Wiederwahl des Herrn Z mmermſtr. Dönitz vor, die anſtands-
los angenommen wurde. Der V. Bezirks- Verein endlich
priſentirte an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Herrn
Maurermeiſter Friedrich Herrn Bergwerksbeſitzer Eiſen
gräber, der ebenfalls acceptirt wurde. Zur 2. Abtheilung
über gehend wurden von den aus denſelben ausſcheidenden 5 Stadt
verordneten die Herren Rentier Wolff, Brauereibeſ. Schulze,
Rentier Demuth und Fabrikbeſitzer Lwowski zur Wiederwahl
empfohlen und ohne Widerſpruch angenommen. Von den aus
der 1. Abthellung ausſcheidenden Stadtverordneten wurden nur
die Herren Major a. D. Degenkolbe, Geheimer Juſtizrath
Profeſſor Dr. Meier und Direktor Hartmann zur Wieder
wahl empfohlen und angenommen. Ueber einen Erſatz für die
bereits aus geſchiedenen und ausſcheidenden Stadtverordneten der
2 und 1. Abtheilung, deren Wie derwahl nicht empfohlen werden
konnte, wird die nächſte Verſammlung der genannten Vorſtände
ſhlüſſig werden. An die Berathungen der Vorſtände ſchließt

ſich jedenfalls eine große allgemeine Bürgerverſammlung an, in
die aufgeſtellten Candidaten zur Annahme empfohlen werden

vllen.
T Der Handwerker-Meiſter- Verein hatte ſeine

zahlreichen Mitglieder und deren Angehörige geſtern Abend
im „Neuen Theater“ zu einem recht gemüthlichen Bei
ſammenſein vereinigt, der durch Vorträge allerlei Art ge
würzt, den gewünſchten Verlauf nahm.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſache wider
den Arbeiter Stanislaus Paul, Bergarbeiter Albert
Szymczak und Maurergeſelle Michael Papmehl aus Stedten,
ſowie den Bergarbeiter Franz Nehrlich aus Schraplau,wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichem Erfoſge

wurden Paul zu 2 Jahren 6 Monaten, Papmehl und
Nehrlich zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt,
Szymczak dagegen freigeſprochen.

Herr Kapellmeiſter Wiegert gab geſtern mit der
hieſigen Regimentskapelle im Saale des „Hofjäger“ ſein
I. Sinfonie-Concert, welches zwar ziemlich gut be
ucht war, aber doch ſich in Anbetracht der gebotenen tüchti
gen Leiſtungen eines noch zahlreicheren Beſuches hätte er
freuen können. Zumal die III. Leonoren-Ouverture von
Beethoven und Gade's Sinfonie in B-dur wurden vor
Sinn vorgetragen. Wir hoffen, daß dieſe Concerte in

ukunft von Seiten unſerer Mitbürger ſich eines noch



regeren Intereſſes zu erfreuen haben werden, als es geſtern
der Fall war.

Jm „Jnterims-Stadttheater“ gelangt mor
gen bereits wieder eine Novität zur Aufführung, nämlich
Guſtav von Moſers neueſtes Luſtſpiel Die Leibrente“.
Das Stück hat ſich überall als zugkräftige Novität er
probt und wird ſicherlich auch hier noch manches Mal
dem Publikum zu herzlichem Lachen Gelegenheit dar
bieten. Die Situationen, in welche die Schauſpieler
hineingeſtelltzſind, bauen r auf einer recht hübſchen Erfind
ung auf, von der wir jedoch für heute nur verrathen wollen,daß derſelbe junge Lebemann, den der eine Biedermann

für 100000 in eine t eingekauft hat
und nun, um möglichſt bald in den Beſitz der Summe zu
gelangen, mit allerlei liſtigen Gaunerkniffen dem Unter-

ange entgegenzutreiben ſucht, an einen anderen ſeine
eibrente für ebenfalls 100000 verkauft hat. Letzterer

beſt alſo, um recht lange im Genuß der Leibrente zu
leiben, auf eine dauerhafte Geſundheit ſeines Klienten

und wacht zärtlich über deſſen leiblichem Wohl, während
der Jnhaber der Lebensverſicherungspolice bei dem von
ihm unterſtützten nachhaltigen Abenteurerleben des jungen
Mannes ein ſchnelles Ende erhofft. Moſer hat den Ge-
danken, den Jules Verne in ſeinem Luſtſpiel „Die beiden
Frontignac“ mit fruchtbarer Komik ausbeutet, natürlich
nicht mit künſtleriſcher Planmäßigkeit durchbildet und den
ergiebigen Grundſtock des Schwanks von Akt zu Akt im
mer mehr in hundert krauſen Augenblicksſpäßen verloren
gehen laſſen. Aber dieſes ſceniſche Potpourri iſt mit er
finderiſcher Geſchicklichkeit zuſammengeſtellt, und darum
wird es auch der ärgſte kritiſche Grimmbart nicht ver
er können, daß man zum herzlichſten Lachen wieder
olt herausgefordert wird und dieſer Herausforderung

gern So leiſtet.
Der vom Leipziger Gewandhausquartett be

ſtehend aus den Herren Petri (1. Violine), Bolland
2. Violine), Unkenſtein (Bratſche) und SchroederGioldſecllo am vorigen Montag im Saale des Volks

ſchuigebäudes veranſtaltete erſte Kammermuſikabend bot
wieder einmal, wie ſchon wiederholentlich in den früheren
Jahren, Gelegenheit, eine gute claſſiſche Muſik in vollen-
deter Weiſe zu hören. Es hatte ſich denn auch ein äußerſt
zahlreiches Publikum verſammelt, um der exakten Wieder-
gabe zweier Streichquartette von Haydn (op. 76 Nr. 4
B-dur) und Beethoven (op. 18 Nr. 6 B-dur) und des
Klavierquartetts von Brahms (op. 26 A-dur) mit ge-
ſpannter Aufmerkſamkeit zu folgen. Es liegt uns fern,
an den ſchon von der gen Concertſaiſon rühmlichſt be
kannten Künſtlern Kritik üben zu wollen, bei denen eben
nur eine Empfindung, wie ein und dieſelbe Auffaſſungs-

bezüglich der Meiſterwerke claſſiſcher Literatur herrſcht,
och glauben wir hervorheben zu ſollen, daß ſich uns in

der Perſon des Herrn Willy Rehberg eine vorzügliche,
ſeinem Jnſtrument völlig gewachſene Kraft gezeigt hat.
Das an die Kloviertechnik hohe Anforderungen ſtellende
Quartett von Brahms legte das beſte Zeugniß von der
Virtuoſität jenes Künſtlers ab. Wenn ſchon wir im
Intereſſe der Leipziger Gäſte aufrichtig bedauern, daß ihr
Unternehmen noch zu wenig Anerkennung gefunden, ſofern
nämlich noch mancher Platz ſeiner Beſtimmung vergeblich
W ſo hoffen wir doch, daß ihnen für die übrigen

oncerte, deren nächſtes vorausſichtlich am Montag den
2. November ſtattfinden wird, eine rege Theilnahme von
Seiten unſeres muſikliebenden Publikums entgegengebracht
werden wird. Jhre wahrhaft künſtleriſche Auffaſſung und
ihre vorzügliche Technik verdienen die allgemeinſte Aner-
kennung.

Die Halleſche Dampfkeſſel- und Maſchinenfabrik
Wuth u. Diedrich haben bei der Wettbewerbung um
e der vollſtändigen Keſſelanlage einſchließlich

rmatur und Garnitur für das neue Stadttheater den
Zuſchlag erhalten.

Jn der nächſten Montag Abend im Gaſthof zum
„Mohr“ in Giebichenſtein ſtattfindenden Verſammlung
des Giebichenſtein-Cröllwitzer-Männervereins
wird u. A. Herr Kunſtgärtner Strauß, Obergärtner
des Herrn Brauereibeſitzer Rauchfuß, einen Vortrag über
„Pflanzen- und Obſtkultur“ halten und dieſen durch
ausgeſtellte Obſtſorten veranſchaulichen.

Jn trunkenem Zuſtande zog ſich geſtern Abend
der Arbeiter Lözius von hier durch einen Fall von der
Treppe einen Bruch des linken Armes zu. Der Arbeiter
Schlegel von hier erlitt beim Brodabſchneiden eine er-
hebliche Schnittwunde an der rechten Hand. Geſtern
wurde der Eiſendreher Heinicke durch ein emporſpringendes
Eiſenſtückchen nicht unerheblich an der Naſe verletzt und
mußte derſelbe gleich den vorſtehenden Perſonen kliniſche
Hülfe in Anſpruch nehmen.

Das für morgen angeſetzte Coneert von Fräulein
Margarethe Schrödel, für welches der Domſänger
Adolf Schulze und der Pianiſt Behm ihre Betheiligung
zugeſagt hatten, findet leider nicht ſtatt.

Bei dem geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege
nothwendiger Subhaſtation ſtattgefundenen Verkaufe des
Maurer Schuhmann'ſchen Hauſes in Giebichenſtein
Gurselſngge 59) gab Herr Glaſermeiſter W. Rudloff

ier das Meiſtgebot mit 24850 Mark ab.
Jm Anſchluß an unſere kürzliche Notiz, die Ver

letzung des Müllers Römer durch Teſchinſchuß gelegentlichder Paſſendorfer Kirmeß betreffend, theilen wir noch mit,

daß die That nicht auf Eiferſucht, ſondern auf grenzen-
Leichtſinn zurückzuführen iſt. Der Sohn achtbarer

Eltern hatte am genannten Tage ein Teſchin mit mehreren
eingeſteckt und gab zum Zeitvertreib im dortigen

aſthofe mehrere Schüſſe ab, wodurch auch Fenſterſcheiben
zertrümmert wurden. Auch Freunde deſſelben ſollen mit
eſchoſſen haben. Gegen Abend wurde wiederum auf demde ein Schuß abgegeben, wodurch, wie bekannt, zufällig

das Auge des p. Römer total vernichtet wurde.
Jn den Nächten vom Sonnabend zum Sonntag

und vom Sonntag zum Montag pflegen in Giebichenſteip,
wie in Halle, ſcandalſüchtige Perſonen allerlei Unfug zu
treiben und Roheiten zu begehen. So wieder in den
letzten angedeuteten Nächten in Giebichenſtein. Von einem
in der Burgſtraße ausgehängten Photographiekaſten wurde
der Verſchluß losgeriſſen, in derſelben Straße die Rinn-
ſteinbohlen gelöſt und verſchleppt, aus einem Reſtaurotions-
locale in der Brunnenſtraße ein Tiſch und mehrere leere

Weſentliche enthalten muß.

Bierfäſſer geſchafft und auf den Fehrdamm geſtellt, ſo daß
Paſſanten über dieſelben angeſichts der ſchwachen Be
leuchtung zu Falle kamen, die Giebichenſteiner Nachtpolizei
e wachſames Auge; doch überall kann ſie freilich
nicht ſein.

Vereinigte Sitzung des Vereins für Erdkunde
und des Kolonialvereins zu Halle.

Mittwoch, den 14. Oktober 1885.
Die Kunde, daß ein Vortrag des Herrn Dr. Bernhard

aus in Ausſicht ſtehe des erſten gebildeten Deutſchen, welcher
araguay, jenes für Koloniſation ſo zukunftsreiche Binnenland

Südamerikas, durch längeren Aufenthalt kennen gelernt, hatte
die Mitglieder des Vereins für Erdkunde wie des Kolonialvereins
nebſt ihren Damen äußerſt zahlreich am Mittwoch Abend im
großen Saale des Kronprinzen zuſammengeführt.

Herr Profeſſor Kirchhoff eröffnete die Sitzung mit einigen
den Verein für Erdkunde betreffenden Mittheilungen. Die
Nachtigalſammlung hat den erfreulichen Ertrag von 510 .4 er
geben, wovon gemäß einem früheren Beſchluſſe z nach Berlin.

nach Stendal abgeführt worden ſind. Unter den äußerſt
ahlreichen Eingängen ſind beſonders erwähnenswerth: Die imPerthes ſchen Verlag erſchienene Jubiläumskarte von Afrika,

herausgegeben von H. Habenicht; die zu demſelben Jubiläum
erſchienene, von Herrn Bernhard Perthes dedicirte Chronik des
Hauſes Perthes, geſchmückt mit den Photographien aller jener
Männer, welche zu den großartigen Erfolgen dieſes um die geo

raphiſche Wiſſenſchaft ſo verdienten Jnſtitutes mitgewirkt haben:Petermann, v. Spraner, Berghaus u. Anderer; endlich drei
weitere Quartanten von der geologiſchen Aufnahme der Weſt
territorien der Vereinigten Staaten.

Der Herr Vorſitzende reicht ſodann die Anzeige eines dem-
nächſt über Paraguay erſcheinenden Buches von Herrn Dr.
B. Förſter herum nebſt zugehöriger Karte, welches für den
Preis von 3 bezogen werden kann. eHerr Ebelsbacher, der Beſitzer des augenblicklich in Halle
befindlichen Welt-Panoramas, hatte eine größere Partie Eintritts-
karten zu ſeiner höchſt ſehenswerthen Ausſtellung dem Verein
für Erdkunde zu ermäßigtem Preiſe zur We an geſtellt, die
am Schluß der Sitzung ſchnellen Abſatz fanden. ahrſcheinlich
wird in nächſter Woche Herr Kapitain Jacobſen, der Erforſcher
Alaskas, 9 AlaskaJndianer nebſt einer reichen ethnologiſchen
Sammlung dem Verein für Erdkunde in Freybergs Garten
vorführen.

Hierauf ertheilte der Herr Vorſitzende Herrn Dr. B. Förſter
das Wort zu dem angekündigten Vortrage „über ſeine Perſon
im oberen La Plata Gebiet mit beſonderer Rückſicht auf deſſen
Brauchbarkeit für die deutſche Auswanderung.“

Wer ſich an den kolonialen Gründungen unſerer Zeit be
theiligen will, muß ſich vornehmlich über zweierlei klar ſein: ein
mal darüber, daß er für die Zukunft arbeitet, nicht für ſeinen
eigenen, ſofoxtigen Nutzen, daß er einen Baum pflanzt, deſſen
Früchte zu pflücken er ſelbſt nicht hoffen darf; ſodann über das
beſte Ziel aller kolonialen Beſtrebung, welches dahin geht, das
was wir als das Weſen des deutſchen Volksthums erkannt haben,
hinauszutragen in die weite Welt; es bedeutet Vervielfältigung
des deutſchen Volksthums, einen Neubau, der manches Neben-
ſächliche des alten heimiſchen Baus entbehren kann, der alles

Zweierlei iſt zur Erreichung dieſes
Sang nothwendig: 1. ein zuverläſſiger Baugrund, 2. zuverläſſiges

aumaterial, d. h. tüchtige Arbeiter nicht etwa bloß im höheren,
ſondern im allereigentlichſten Sinne des Wortes. Denn ein
kolonigler Aufbau, der auch die idealen Beſitzthümer eines Volks
in Wiſſenſchaft und Kunſt, Staat und Kirche in die neue Heimath
überträgt, iſt nur auf der Grundlage eines ſicher begründeten
materiellen Wohlſtandes möglich; und um dieſe zu ſchaffen, dazu
gehört ein rückhaltloſer Realismus, die harte körperliche Arbeit
mit Hand und Fuß, die Arbeit des Bauern und Viehzüchters.
Die Frage nach der Möglichkeit einer Koloniſation läßt ſich dem
nach auch dahin präciſiren: wo laſſen ſich deutſche Bauernge-
meinden ſo anſiedeln, daß der Arbeiter den Erfolg ſeiner Be
mühungen, genießt? Er ſelbſt wie ſeine Nachkommenſchaft muß
geſund bleiben, er muß die zum Lebensunterhalt nöthigen Pro-dukte gewinnen und verwerthen, er muß auf eine freundliche Re

gierung und eine entgegenkommende Bevölkerung rechnen können.
Auf dieſe Geſichtspunkte hin iſt auch das ſubtropiſche Gebiet

wenn an eine deutſche Koloniſation gedacht wird,
zu prüfen.

Die Anden Südamerikas ſcheiden die ſchmale Weſtküſte
völlig von dem breiten Oſten. Allerdings plant die argentiniſcheRepublik mehrere transandiniſche Bahnen: die Linie Peendoza

Valparaiſo iſt bis zum Fuß der Anden geführt. Eine noch be
quemere Verbindung in der Richtung Bahia blanca-Valdivia
verſpricht eine angeblich nur 1000 Fuß über dem Meer hohe
Einſattelung im Gebiet des Rio Negro unter 38 Grad ſüdlicher
Breite, über welche der Vortragende jedoch ſelbſt in Buenos
Aires nichts Sicheres erfahren konnte. Oeſtlich der Anden dehnt
ſich das bedeutendſte Hochland der Erde aus mit drei großen
Stromgebieten, die, durch keine irgend bedeutenden Bodenerheb-
ungen geſchieden, in Zukunft eine bequeme Kanalverbindung ge
ſtatten werden. Vom Wendekreiſe etwa an beginnt das braſi-
lianiſche Gebirgsland. Paraguay nun, inmitten des Continents
gelegen, ſtellt ſich in mannigfacher Beziehung als ein Uebergangs-
land dar: in klimatiſcher, vom ſubtropiſchen Klima zum tropiſchen;
in topographiſcher von den Pampas-Ebenen, und dem ſumpfigen
Gebiete der Gran Chaco zur feſten, Ievirſigen Bodenform des
öſtlichen Südomerikas. Unter den vom Vortragenden aufge
hängten Karten von Paraguay giebt diejenige des Jngenieur-
oberſten Franz Wiesner von Morgenſtern nur den Lauf des
Paraguay nach engliſchen und norwegiſchen Aufnahmen ziemlich
richtig an; auch die von Mouchez iſt nicht viel zuverläſſiger. Das
vom Vortragenden ſeinem Werke beigegebene Kärtchen erhebt

gleichfalls nicht den Anſpruch ein durchweg richtiges Bild des
Landes zu geben es iſt dies bei dem gegenwärtigen Stande
der Aufnahmen auch gar nicht möglich es enthält jedoch die
Namen ſämmtlicher, bewohnter Ortſchaften in richtiger Schreib-
art und in richtiger Lage wie auch einige auf Grund eigener
Feſtſtellungen korrigirte Flußläufe; es umfaßt jedoch nur die
öſtliche Hälfte des Landes, nicht die weſtliche, in das Gebiet des
Gran Chaco fallende. Letzterem widmet der Redner noch einige
Worte. Als Grand Chaco wird das weſtlich des Paraguay bis
zu 200 Meter ſich erbebende Tiefland bhezeichnet, deſſen Haupt
Waſſeradern der Rio Verruljo und Rio Tilcomayo ſind, zwei
nach den Unterſuchungen argentiniſcher Jngenieure für die Schiff-
fahrt wenig geeigneter Flüſſe. Nur an einzelnen Stellen längs
dieſer Flüſſe iſt das Gebiet kultivirt; das Jnnere durchziehen
rohe Jndianerhorden, wie die Toba, welche vor wenigen Jahren
den Franzoſen Crevaux ermordeten. Als ein friedliches Völkchen
lernte der Vortragende die Lengua kennen und zwar gelegentlich
eines Beſuchs, den er von Concepcion am Paraguay aus einem
Dalmatiner Namens Nicoliche abſtattete, der nördlich dieſer Stadt
eine Niederlaſſung, Neu-Zara, begründet hat, wo er die zähl-
reichen Nutzhölzer des Landes für den Export in das holzarme
Argentinien zurichtet. Von ſeinem Gaſtfreunde den am Flußufer
zahlreich verſammelten Jndianern als „Kazike von Buenos
Aires“ vorgeſtellt, was für ſie einen höhergeſtellten Mann aus
dem Auslande bedeutete, lernte der Reiſende im mehrtägigen
Verkehr mit Hilfe der Seiwerwrawe und eines Dollmetſchers
die Lebensgewohnheiten und Behauſungen dieſes freundlichen und
ganz intelligenten Stammes kennen.

(Schluß folgt.)

Jnterims- Stadttheater.
„O dieſe Mädchen“, Schwank in 4 Akten von Julius

Roſen. Julius Roſens Schwank „O dieſe Mädchen iſt an
luſtigen und in üdermüthigſter Laune erfundenen Scenen ſo reich,
daß der Heiterkeitserfolg, den derſelbe bei ſeiner geſtrigen Auf
führung auf unſerer Jnterimsbühne fand, ein durchſchlagender
war. Es wäre verkchrt, wenn man an das Roſenſche Stück
irgend einen ſtrengeren Maßſtab legen wollte. Es will eben
nichts weiter ſein, als ein „Schwank“ und daß es ſeinen Zweck,
auf die Lachmuskeln der Zuſchauer zu wirken, voll erreicht, das
bewies die geſtrige Aufführung zur Genüge. Die heitere Koſt,
die uns Herr Gluth in dieſem Schwank geboten hat, war um
ſo annehmbarer, als die nächſte Woche, in welcher der gewaltige

Tragöde Erneſto Roſſi, welchen wir zuletzt vor einigen Jahren
im Berliner Nationaltheater zu bewundern Gelegenheit hatten
hierſelbſt gaſtirt, ganz der Tragödie gewidmet iſt. Die Auffüh-rung von „O dieſe Mädchen“ war eine ſehr gelungene. e
Patry bot als Ritter von Selber wieder eine ganz köſtliche
Leiſtung. Dieſer nobiliſirte Kaufmann, welcher um wenigſtens
einer „ritterlichen“ Paſſion zu huldigen, einen Schritt vom Wege
abweicht und trotz ſeines reſpektabeln Alters ſich auf Liebeleien
einläßt, dabei aber gründlich hineinfällt, da ſeine in den Spalten
einer Zeitung Angebetete ſich als die eigene etwas ältliche Schwä
gerin entpuppt, fand in ihm einen vorzüglichen Darſteller. Das
„Mädchen“ Amalie eine heirathsluſtige alte Jungfer wurde
von Frau Treptow dargeſtellt, und wie Frau Treptow derartige
Rollen zu verkörpern verſteht, iſt bereits aus der vorigen Saiſon
allgemein bekannt. Frl. Peroni imponirte durch ihre ariſtokra-
tiſche Haltung und ihr vornehm gemeſſenes Spiel. Für derartige
Repräſentationsrollen ſcheint ſie vorzüglich geeignet zu ſein.
Herr Pittſchau wußte das offene Weſen des Malers Bauer ſehr
hübſch zur Geltung zu bringen und fand in Frl. von Leſſa eine
liebenswürdige Partnerin. Die beiden Töchter des Ritters von
Selber wurden durch die neuengagirten Damen Frl. Zuckſchwerdt
und Frl. Sterneck, von denen erſtere bereits eine routinirte
Schauſpielerin, dieſe noch eine Anfängerin zu ſein ſcheint, ange-
meſſen dargeſtellt. Frl. Sterneck beſitzt ein kräftiges modulations-
fähiges Organ, welches trotz der ungünſtigen akuſtiſchen Verhält
niſſe in unſerem Jnterimstheater, zu vollſter Geltung kam. Die
Dame wird ſich, ſo weit wir nach dieſem erſten Auftreten beur-
theilen können, nicht nur durch ihr angenehmes Organ, ſondern
auch durch ihr lebendiges, neckiſches Spiel, ſicherlich bald die
allgemeinſten Sympathien unſeres Theaterpublikums erwerben.
Zum Schluß ſei noch der urkomiſchen Figur, welche Herr Hüner
als penſionirter Univerſitätspedell bot, Erwähnung gethan.

x

Schwurgericht.
Außer den bereits mitgetheilten Srrafſachen kommen während

der jetzigen Schwurgerichtsperiode noch folgende Anklagen
zur Verhandlung:

Am 19. October wider den Bergmann Friedrich Franz
Degner aus Ammendorf und den Arbeiter Chriſtian Walther
aus Büſchdorf, wegen qualificirter Körperverletzung mit tödt
lichem Ausgange bezw. qualificirter Körperverletzung.

Am 21. October wider den Techniker und Bureaugehülfen
Georg Franz Bernhard Geſchke von hier, den Wagenwärter
Wilhelm Ude von hier, den Wagenwärter Gottfried Gneiſt
aus Paſſendorf, den Wagenwärter Karl Wehr aus Radewell
und den Steinſetzermeiſter Karl Albert Friedrich Pilling von
hier, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs.

Am 22. October wider 1. den Dienſtknecht Franz Karl
Eichler aus Gerbſtedt, wegen Sittlichleitsverbrechen und 2. den
Dachdecker Johann Michael Berbig, wegen Widerſtands gegen
die Staatsgewalt und thätlichen Angriffs eines Beamten.

Am 23. October wider den Arbeiter Wilhelm Lorenz,
Maurer Karl Lorenz, Handarbeiter Louis Lorenz und den
Maurer Wilhelm Eichardt, ſämmtlich aus Merſeburg, wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Aufruhrs und Beamten-
beleidigurg.

Predigt Anzeige.
Zu U. L. Frauen Freitag den 16. October Vorm. 9 Uhr

allgemeine Beichte und Communion Archidiakonus Pfanne.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Münzprägungen. Jm Monat September

ſind wiederum keine Goloprägungen vorgenommen worden anSilber wurden nur 615047 Einmartſticke, davon 615047

in Berlin und 100000 in Karlsruhe geprägt. Die Geſammt-
Ausprägung beträgt nunmehr, unter Abrechnung der wieder ein
gezogenen Münzen, in Gold 1923420780 in Silber
442678066 Nickelmünzen gelangten ebenfalls nicht zur Aus-
prägung und von Kupfermünzen wurden nur 20274 Ein
pfennigſtücke geſchlagen davon 11402 in Berlin 3000 in
Karlsruhe und 5872 in Hamburg. Die Geſammt Ausprägung
beträgt jetzt, wiederum unter Berückſichtigung der eingezogenen
Stücke, 35 159834 in Nickel und 9624629 in Kupfer.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15. October 1885
4 Preußiſche Conſols 10350 Discontogeſelſchaft 186,90.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Aetien 99,75. gr. Gold
rente 77,40. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79, Oeſterr. Franz.

446. Oeſterr. CreditActien 448.50. Tendenz:

wach. nBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Okt. Novbr. 261,50. April-Mai 16975. matt.
Roggen. Octb.Novhr. 136, Novbr. Dezbr. 136,70. AprilMai

143,50. ſtill.

Leſer Dutek gever. 12622
afer. tob. Novbr. 126,25.Spiritus loco 49 30. Oktoter 48,70. April-Mai 40,40 ſtill.

Rüböl loco 45.20. Octob.-Novdr. 44,70. April-Mai 46,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 15. Oktober, 11 Uhr 40 Minuten Vor-

mittags. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Büreaus
aus Konſtantinopel ließen die Botſchafter der Pforte eine

z

Vorrücken Serbiens für unabwendbar und nahe bevor-
ſtehend.

falſ

Mittheilung zugehen, welche ſich über die Verletzung des
Berliner Vertrags durch die Union Bulgariens und Oſt-
rumeliens mißbilligend ausſpricht und die friedliche Haltung
der Pforte anerkennt.

Wien, 14. Oktober. (Privattelegramm.) Das
modifizirte Memorandum der Botſchafterconferenz in
Konſtantinopel beſchränkt ſich darauf, den Vertragsbruch
Oſtrumeliens energiſch zu tadeln, ohne irgend einen poli-
tiſchen Vorſchlag daran zu knüpfen. Die Engliſche Re-
gierung iſt fortgeſetzt bemüht, eine directe Verſtändigung
des Sultans mit dem Fürſten von Bulgarien zu befür-
worten. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird die
politiſche Lage ſehr ernſt angeſehen, man hält das

Paris, 14. Oktober, Abends. Der Miniſter des
Jnnern richtete an die Präfecten derjenigen Departements,
in denen Stichwahlen ſtattfinden, ein Rundſchreiben, in
welchem er dieſelben auffordert, falſche Nachrichten in Be
treff der Wahlen dementiren zu laſſen, keine incorrecte
Haltung der Beamten zu dulden und ihm alle lügenhaften,
von reactionärer Seite ausgehenden Behauptungen zu
melden. Gutem Vernehmen nach wird der Miniſter die
Abſetzung derjenigen Municipalbeamten verfügen, welche
eine feindſelige Haltung gegen die Regierung gezeigt haben.

Berichtigung.
Jn der in der 1. Beilage zu Nr. 241 dieſer Zeitung

abgedruckten Bilanz der Dörſtewitz Rattmannsdorfer
BraunkohlenJnduſtrie- Geſellſchaft iſt in Folge eines
Satzfehlers die Schlußſumme auf der Seite der Aktiva

angegeben; ſie muß ebenſo wie die Summe auf der
geit iva-Seite M. 1 195 403,06 (nicht 1 195 400,06)

eißen.

Erge
der

was

2



rhält
Die
beur
ndern
ld die
erben.

Huner

ährend
iklagen

Franz
altber
t tödt

ehülfen
wärter
Gneiſt
adewell

g von

z Karl
d 2. den
s gegen

orenz,ind den
wegen

eamten

9 Uhr
Pfanne.

ember
den an
5 047
eſammt
eder ein
Silber
r Aus

Ein
00 in
prägung
ezogenen
fer.

186,90.
t. Gold

Franz.
Tendenz:

5. matt.
ril- Mai

n Vor
züreaus
rte eine

ung des

nd Oſt-
Haltung

Das
renz in
gsbruch
en poli-
ſche Re
ndigung
u befür
vird die
ält das

bevor

ſter des
tements,

iben, in
in Be

icorrecte
nhaften,

igen zu
iſter die
welche
t haben.

Zeitung
nsdorfer

einesr Aktiva
auf der
400,06)

Activa.

Leipziger Malzfabrik in Schkeucdlitz.
31. Au Passiva.

Dividende-Auszahlung.
Die von der heute ſtattgefundenen

Geſchäftsjahr 188485 auf 13/, feſtgeſetzte Dividende gelangt gegen
Einlieferung des Dividendenſcheines No. 12 mit 39. auf dem
Comptoir der

de i Proessdorf Koch Leipzig,Bahuhofſtraßße 19, I., vom 16. dieſes Monats in den Vormittags-
ſtunden von 9——-12 Uhr zur Auszahlung.

Schkeuditz, 14. Oktober 1885.

eneral- Verſammlung für das

l6s

Leipziger Malzfabrik in Schkeucilitz

Ieipziger Malzfabrik in Schkeuditz
In Folge der in heutiger GeneralVerſammlung ſtattgefundenen

Ergänzungswahl und der hierauf vorgenommenen Conſtituirung beſteht
der Aufſichtsrath dermalen aus folgenden Mitgliedern:

Dem Unterzeichueten, Vorſitzender,
Herrn F. L. Schröder, in Fa. J. G. Stichel, Stellver-

treter des Vorſitzenden,

t H.Georg Rödiger, in Fa. Rödiger Davignon,
C. Fahrig.

Theodor Seyfert,
ſämmtlich in Leipzig,

was hierdurch nach S 23 des Statuts bekannt gemacht wird.
Schkeuditz, 14. October 1885.

Der Aufsichtsrath
der Leipziger NMalzfabrik in Schhkeuclitz.

Wehner. Vorſitzender.

[685

Ritterguts-Cession.
Daß von mir

zu Guandſtein bei Frohburg,
2 Stunden von Altenburg gelegen,
beabſichtige ich
weiſe abzugeben.
ſächſ. Acker d
milder Lehmbode

HMänitschel, Pächter.

erpvchtete Ritter
Dresdens

bu mittelgr.baldigſt ceſſions-
Größe ca. 400

urchgängig beſter

n. 693 zu vert.

Zucht-Gänſe.
Zur Zucht verkauft das Rittergut

Meineweh be
10 Stück ächte Tonlouser

iesengänse.

Kauf reſp. Tauſch.
Ein herrſch. Haus in beſt. Lage

engl.- amerik.

gut verm.
Kamin, Altd. Ofen eleg. bequem
eingerichtet, weg. Verzug zu verk.
reſp. geg. kl. Haus in Halle, Leip-
zig od. Landwirthſch. in Umgeb.

Off. sub H. O. 234
„Jnvalidendank“ Dresden. [710

Viertel,
Parquett,

i Oſterfeld circa

ſ692

Das größte Brod und das
größte Frühſtück lieſert Karl
Moch, Herrenſtraße 1.

Bei größerer Abnahme Rabatt.
106

Für m Kleidungsſtücke,
getragene Winterüberzieher, ge-
brauchte Stiefeln u. ſ. w. zahltſtets die beſten Preiſe ſöss

C. Buchhol,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Ein tüchtiger und erfahrener,
nicht zu junger Menſch, möglichſt
Cavalleriſt, welcher im Fahren und
in der Feldwirthſchaft bewandert
iſt, wird ſofort oder ſpäter als
Kutſcher geſucht. [695

Altſchloß b. Bitterfeld.
B. Schiürmer.

Zur Massagee empfiehlt ſich
Frau Ernst, gr. Steinſtr. n

718

Ein hochelegant. han
uGöverſch. Wagenpferd,

e Karoſſier von edler
1,80 groß, hellbrauner

Wallach, iſt unter Garantie zu
verkaufen. Off. unter W. e.
40697 befördert Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [714

Offene und geſuchte
Stellen.

Eine der größten ſächſiſchen
Cigarren- Fabriken ſucht für Halle
und die umliegenden Städte einen
tüchtigen gewandten 1641

ASenten.der mit der Kundſchaft bekannt u.
mit der Branche womöglich ver-
traut iſt.

Off. mit Angabe von Referenzen
werden unter X. y. 25 durch die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein junger Mann mit guten
Schulkenntniſſen, aus achtbarer Fa
milie, welcher die Landwirthſchaft
erlernen will, findet zum 1. Januar
oder 1. April 1886 gegen Pen-
ſionszahlung auf dem Rittergute
Zſchoelkau bei Rackritz, Kreis
Delitzſch, Unterkommen. Anſchluß
an die Familie gern geſehen.

Zum 1. Januar 1886 wird ein
tüchtiger Kuhhirt

geſucht auf Rittergut Nenkirchen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Für meinen Verwandten, 30 Jahre

alt, ſtattliche Perſönlichkeit und un
verheirathet, welcher vor Kurzem
ein größeres feines Reſtaurant unter
ſehr günſtigen Umſtänden übernahm,
ſuche ich eine junge Dame aus acht-
barer Familie als Wirthſchafterin.
Dieſelbe muß von mackelloſem Rufe
und der Reſtaurationsküche gründlich

rn ſein, ſich auch, bei
epräſentationsfähigkeit qualificirt

fühlen, einem derartigen Wirkungs-
kreiſe, in welchem ein tüchtiges
Perſonal vorhanden, wie ſelbſt-
ſtändig vorſtehen zu können. Nach
beiderſeitigem Ermeſſen könnte, bei
vorzüglich geſicherter Lebensſtellung,
eine baldige Verehelichung erfolgen.
Hierauf reflectirende junge Damen
wollen ihre perſönlichen Verhältniſſe
wahrheitsgemäß unter Beifügung
einer alsbald zurückgelangenden
Photographie, verſchloſſen sub A.
J. 959 zur Weiterbeförderung an
die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler in
Leipzig ſchriftlich darlegen. [705

El Würthöchafterin
in reif. Jahr., die auch die f. Küche
gelernt, ſucht Stellung ſof. od. ſpäter
auf einem Gute. Gefl. Off. erb.
Leipzig, Mittelſtraße 22, 4 h

Land
u. Stadt-Wirthſchafterin werden
geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
gr. Ulrichſtraße 4 im Neuen

Theater.

Fol.

J bilien-Conto 798,957 ActienCapital Contoß Maſchinen Conto 12,974 68 3000 Stück Actien à 300 (100 Thaler)
18 Betriebs-Jnventar-Conto 3 Hypothet Conto 330,000z. Quellſtöcke 26,182 36 davon ſind zurückgezahlt laut Amortiſations Contob. ſonſtiges BetriebsJnventar 17,726 43 A 139,397 19.20 [Säcke- Conto 1,049 37 3 Anleihe Conto21 WirthſchaftsJnventar Conto 203 87 100 Stück Schuldverſchreib. à 2000 200,000
22 Comptoir-Jnventar- Conto e 400 do. à 1000 400,000 600,00023 Zweigbahn-Conto 1,998 38 8 Reſervefond Conto894 runen Gonto C 7,976 16 Saldo am 31. Auguſt 1884. 35,515 35.4 Hypotheken-Amortiſations-Conto Zugang 18894 11,289 64. 46,804 99Amortiſation v. 1/9. 1874 bis 31/8. 1884 122,907 68. 13 Dividende Eonto

t 1/9. 1884 bis 31/8. 18855 16.489 51 139,397 19 wen ch ſicht erhobene Dividende 2926
9 Sarg eten Conto laut Specification im Bericht 45,443 20 338 Anleihe Zinſen Conto26 Ca ſa onto 3 e i t 4,500Baarbeſtand. 15/447 21. a00 Bau Canelr ger er Juli Augvf

Wechſel excl. Zinſen 3521 23. 153,968 44 rückſtändige als Caution dienende Baugelder (Wohn-
30 Feuer-Verſicherungs-Conto: vorausgezahlte Prämie 1,000 haus betr.) 3,225 5035 Betriebsmaterial-Conto Vorräthe e 36 7 Creditoren 11,135 7357 Vorräthe n 331 50 Gewinn und Verluſt Conto73 eleuchtungsConto: Vorräthe 99 Vortrag vom Jahre 1884. A 3,017 89.129 GerſteConto: Vorräthe 23,460 38 Reingewinn vom Jahre 1885 146,511 66. 149,529 55170 Malz-Conto: Vorräthe 183,723198 Malzkeime-Conto: Vorräthe 1,315380346 Bau Conto

auf den Fabrik-Anbau ausgezahlt. 98,637 55
Debitoren, incl. 318,600 35. Guthaben bei der Allgem.

Deutſchen Credit- Anſtalt zu Leipzig 533,848 72

r V neDebet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit.A. r
An Rohmaterial und Productionskoſten 1271 436 36 Per GewinnVortrag von 1884 z 3017 89Zinſen: Erlös für Malz l 461 524 45HypothekZinſen A 9836 89 r et t Malzkeime 29 207 11Anleihe Zinſen 2124 45Bank Zinſen 50908 65 17 869 99General-Unkoſten 14 444 74Reparaturen 10 176 41Feuerverſicherug 33185Abſchreibungen 26 977 40Saldo, Reingewinn 149 529 55davon

den Actionairen 59/ Vorzugs Dividende 45000
dem Reſervefond 100/ von 101511 66 10151 16

Aufſichtsrath 109 Tantième 10151 16
Vorſtand und Malzmeiſter ebenſo 10151 16

den Actionairen Super Dividende 72000
Vortrag auf neue Rechnung 2076 07

149 529 55

1 493 749 45 1493 749 45Schkeuditz, am 31. Auguſt 1885.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz.
Gustav Proessdorf. C. Germer. [687

3 o Kutſ er-Geſuch.Leipziger NMalzfabrik in Schleuditz. Zur Beachtung! Vermiethungen.
Herrsch. Wohnung

Blumen- und
Henriettenſtr.-Ecke

ſind herrſchaftlich eingerichtete
Wohnungen (Beletage und II.
Etage) zu vermiethen und eventl.
ſogleich zu beziehen. Näheres

Magdeburgerſtr. 36.

Königstrasse 21
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Bel-Etage, beſtehend aus 7 heiz
baren Zimmern Badeeinrichtung
und allem Zubehör per 1. April
1886 zu vermiethen. [599

Näheres
Königſtraße 30 part.

Die herrſch. Beletage Kleine
KIausstr. 11 iſt per ſofort
zu vermietheu. Preis 1050 Mark.

Grosser Berlin 13
iſt die II. Etage per 1. April
1886 event. 1. Januar 1886 zu
vermiethen. Näheres parterre
zu erfragen. [715

Eine freundliche Wohnung von
4 heizbaren u. 3 anderen Zimmern
nebſt Zubehör iſt ſofort oder
J. Januar 1886 zu vermiethen.
Näheres bei Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. [713
Herrſchaftliche BelEtage
am Kirchthor, 5 heizbare Pieçen
m. allem Zub. u. allem Coufort m.
Garten 1. Jan. od. ſpät. z. verm.
Näheres durch Rud. Mosse.
Brüderſtr. 6. [638

Für 1. April 1886 geſucht
herrſchaftliche Wohnung, à bis 5
heizbare Zimmer, Küche nebſt
allem Zubehör, Nähe des Bahnhofs.
Anerbieten bef. sub O. o. 40684
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.



DF Sonntags und
Mittwochs Nachmittags

Er HEntrée 50 Pfg.
ſtraße 5, und F. A. Remmert, gr. Steinſtraße 14.

c ]c e oe c rin meedowerde- duegtellang alle 2. 1. 9.

im Grundſtück der Königl. Keitbahn, Große Allrichſtraße 33.
Täglich geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis Abends S Uhr.

Die Ausstellungshallen werden adwechsehnd durch Begenerativdrenner und Cleetrisches Licht belbuehtet

ausgeführt von dem gFesammten Halleschen Stadt-Orchester,
unter Leitung des Herrn Muſikdirector Halle.

Dauerkarten 2 Mark.
Billets im Vorverkauf bei den Herren Paul Grimm, gr. Ulrichſtraße 31 und Kleinſchmieden- u. Markt-Ecke, Gustav Quien, Leipziger-

ConcertVür Kinder die Hälfte.

Die Motoren und Arbeitsmaſchinen ſind in Thätigkeit.

r

n

II

e e ne nen e 7222
T h,

258)

Specialität

4MG- II Ter

Marxt 18, Hermann Arnold
FIöhbe r C.Reisedecken, Schlaſcdeckem,

Focties er Am e O00S.Solide Qualitäten bei mässigen Preisen,
Alleinige Vertretung

Ats Dentöls Dre

t u
Bekanntmachung.

Behufs der bevorſtehenden Wahl der Wahlmänner zu der Abgeordneten-

t 8 d 57 4. September 1882wahl habe ich in Gemäßheit des 8 1. des Reglements vom 22. Angſt 1885
über die Ausführung dieſer Wahlen für das
gende Wahlbezirke gebildet:

Wahlort Trebnitz.

platte Land des Saalkreiſes fol

1. Trebnitz mit Moedewitz,
2 Beeſenlaublingen und Domaine Neubeeſen, Wahl ort Beeſenlaublingen.
3. Poplitz, Mucrena, Beeſedau und Cuſtrena, Wahlort Mucrena.

Unterpeißen und Lebendorf, Wahlort Lebendorf.
5. Bebitz, Trebitz b/ C. und Löbnitz a/L., Wahlort Trebitz b C.6. Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau und Golbitz, Wahlort Hochedlau.
7. Sieglitz, Dalena, Schlettau, Domnitz und Dorniß, ahlort Dalena.8. Rothenburg, Dömaine Roihenburg und Garſena, Wahlort Rothenburg.

Dobis, Dößel und Neutz, Wahlort Dößel.
Deutleben, Lettewitz, Mücheln und Döblitz, Wahlort Lettewitz.

t. Brachwitz, Domaine Brachwitz und Friedricheſchwerz, Wahlort Brachwitz.
2. Gimritz dW., Rauniß, Görbitz, Beiderſee, Möderau und Morl, Wahl-

ort Beiderſee.
Wallwitz und Dachritz mit Merkewitz, Wahlort13. Sylbitz, Trebitz a/P.,

Wallwitz.
14. Lehndorf, Löbnitz a G., Teicha, Groitſch und Sennewitz, Wohlort Teicha.
15. Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk und Rittergut Kroſigk. Wahlort Kaltenmark.
16. Prieſter, Merbitz, Rittergut Merbitz und Nauendorf, Wahlort Nauendorf.
17. Peters berg, Frößnitz, Nehlitz und Weſtewitz, Wahlort Frößnitz.
18. B rachſtedt und Rittergut Brachſtedt, Wahlort Brachſtedt.

Oppin, Oppin Freiheit, Pranit, Harsdorf,
und Untermaſchwitz, Wahlort Oppin.

20. Wurp, Hohen, Eismannsdorf, Niemberg und Rittergut Niemberg, Wahl-
ort Niemberg.

21. Rittergut Dammendorf, Schwerz und Spickendorf, Wahl-

ort Schwerz z22. Hohenthurm, Rittergut Hohenthurm, Roſenfeld und Plößnitz, Wahlort
Roſenfeld.

23. Rabatz, Peißen, Zöberitz, Stichels dorf und Braſchwitz, Wahlort Zöberitz.24. Mötzlich, Tornau, Diemitz und Freiimfeide, Wahlort Mötzlich.
25. Gutenberg, Rittergut Gutenberg und Seeben, Wahlort Gutenberg.
26. Trotha 1. und 3 Pezirk, Wahlort Trotha.
27. Giebſchenſtein, 3 4. 5. und 6. Bezirk, Wahlort Giebichenſtein.28. Cröllwitz und Gimriß b H., Wahlort Tröllwiß
29. Lettin und Domaine Lettin, Wahlort Lettin.
30. Schiepzig und Dölau, Wahlort Dölau.
31. Lieskau und Zſcherben, Wahlort Zſcherben.
32. Netleben 1. Bezik, Nietleben 2. Bezirk mit Gutsbezirk Granau und dem

Forſthauſe Habichtsfang, Wahlort Nie leben.
33. Reideburg mit Crondorf, Rittergut Reideburg und Rittergut Sagisdorf,

Wahlort Reideburg.
34. Capellenende, Burg b R., Schönnewitz und Büſchdorf, Wahlort Burg b. R.
35. Caurena, Vpicdenß Zwi tſchöna und Kleinkugel, Wahlort Canena.
36. Benndorf, Osmünde und Bennewitz Wahlort Osmünde.37. Gröbers und Schwoitſch, Wahlort Gröbers.
38. Gottenz, Großkugel und Pritſchöna, W hlort G oßkugel
39. Weſenitz, Lochau, Dieskau und Rittergut Dieskau, Wahlort Dieskau.
40. Döllnitz und Rittergut Döllnitz Wahlort Döllnitz.
41. Oſendorf, Radewell und Burg i /A., Wahlort Radewell.
42. Planena und Ammendorf, Wah ort Ammendorf.
43. Beeſen a E. und Rittergut Beeſen a E., Wahlort Beeſen a E.44. Wörmlitz und Böllberg, Wahlort Wörmliß.

Die für dieſe Bezirke aufgeſtellten Abtheilungsliſten werden am 19.und 21. October er. in den Amtslok. len der Gemeinde-Vorſtände der W War
orte z Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen.

Etwoige Widerſprüche gegen dieſelben, welche aber nur gegen die
Bildung der Abtheilungen gerichtet ſein dürfen, ſind ſpäteſtens am 21. October
cr. bei den Gemeindevorſtehern, in deren Amtslokalen die Auslegung der Liſten
ſtattfind t, auzubringen.

Die Wahllokale für die einzelnen Wahlbezirke, der Tag und die Stunde,
zu welcher die Wahl ſtattfindet, werden in jeder Gemeinde durch den Orts-vorſteher bekannt gemacht werden.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierunge-Rath

C. v. Krosighk.

Kram- u. Viehmarkts- Anzeige.
Nächſter Kram- u. Viehmarkt indet

Freitag u. Sonnabend, d. 23. u. 24. Oct.

(703

Jnwenden, Obermaſchwitz

(eraer rein Kleiderstoſſe.
Moderne Stoffe, ſowie Cachmires in ſchwarz

u. farbig empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen
A. Friedlaender, Königſtraße 5 I.

Behte Harl. Blumenzwiebeln
empfiehlt in beſter Qualität zu ſehr billigen PreiſenAngermann, gr. Steinſtr. W

BRenemanns Diaimmantkätt littetApotheker
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

a 1bän mentee, 39.
NMuseiksehule.

Zu den neuen Curſen für Geſang- und Clavier-Unter-
richt nehme ich täglich von 9--6 Uhr Anmeldungen entgegen.

Geſangsſchüler, ſowohl Dilettanten als angehende Con-
cert- und Bühnenſänger finden ſchon von den erſten Anfangs-
gründen an vollſt. Ausvildung im deutſch. und ital. Geſange nach
der Methode Prof. HMarchesä-Paris und Prof. W olf-
Wien. Es beſteht ferner eine Klaſſe für Chorgeſang zur Vor-
bereitung für Vereine.

Neubeginnende Klavierſchüler werden ebenſo wie bereits
Fortgeſchrittene übernommen.

Für Kinder vom 8. Lebensjahre an iſt eine beſondere
Elementar- Klaſſe eingerichtet. Proſpecte gratis.

FHap u Heu unGr. Ulrichſtraße 12, II. im Hauſe des Herrn Glücükc.

Halle, Sonntag, den 25. October 1895, Abends 8 Ur

im Saale des Volksschul Gebäudes
GrOoSSes COBG G

des Königl. bairischen Kammersängers

Heinrich Vogl
unter gefälliger Mitwirkung des

Fräulein Marie Wittich,
Königl. sächsische Opernsängerin, und des Hofpianisten

Herrn A. Reissenauer
aus Weimar.

Programm: Schumann, Carneval. Beethoven, Iie-
derkreis. FFuqnr, Träume. Liset, Loreley. 3 Cla-
vierstücke von Chopin u. Liset. 2 Balladen von Löuve.

4 Lieder von H. Franeg, Laussen ete. Liset, Fan-
tasie a. Don Juan. 3 Lieder von O. I. r. Meber.

Hiltets im Vorverkauf: Sperrsitz à 2,50, nieht nummerirter
Platz à 1,50, Studentenbillets à 1 Mk. sind in der Musikalienhandlung
von F. Harmront Barfüsserstrasse 19), am Concerttage (Sonn-
tag, den 25. Oct. er. nur an der Abendkasse von 7 Uhr ab à 3

und 2 2 Mk. zu haben. [720ha Concert des Fräulein Schroedel ſindet Freitag denauf hieſigem KRKossplatze ſtatt.
[72116. Oetober er. niücht gtatt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

[6090

r Deund englische
Parfumerien;

echte Eau de Gologne, E.
Haaröle und Pomaden,
Räucheressenzen, hochfein
Toilette- Gesundheits-
seifen, Zahnpulver, Zahn-
seife u. Zahnpasta von A,
H. A. Bergmann Zahn-
bürsten, Nagelbürsten,
Haarbürsten, Refraichis-

senure, Schwämme ete.
empfiehlt

äusserst billig
Adin Hentre, 30 ecneernt d

En gros! En detauil!
Prima

holländer Austern,
in täglich friſcher Sendung,

frischen Schelltischz in Eispackung,
Rebhühner.e Krammetsvyögel

empfiehlt [719
Julius Bethge.

Iuterimns-dtadt- Thaten.

Freitag den 16. October
14. Ab.Vorſt. Ser. I.

V on Nen! Nen!Die Leibrente.
Luſtſpiel-Novität von G. v. Moſer

Sonnabend den 17. October.
Abonnvementskarten gültig.
Kohtler- Vorötellung,

Egmont.
Trauerſpiel von Goethe.

Muſik von L. van Beethoven,
Schülerbillets à 50 H ſind Vorm.

von 11--12 u. Nachm. von 3
Uhr in der Theaterkaſſe, grofzer
Schlamm 4 (Händels Geburtshaus)

zu haben. [717
W'elt-Panorama,

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Dieſe m

Hlochinteressant!! Süd-Prankreich,
Algier, üer thareise,

Karolinen- u. Palauinseln.
Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. 545

Ilötel Heller
empfiehlt täglich friſche Vord-
see- Austern à 1,75 und
prima engliſche Natives
Austern à 2 639Richard Heller
neneFamilien- Nachrichten

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

geſunden Mädchens zeigen n

erfreut an [716Halle a/S., 14. October 1885.
Dr. Venediger u. Frau

geb. Rockstroh.

Für die bei dem Hinſcheiden
unſeres theuren Entſchlafeneneiwieſene Theilnahme ſage

herzlichen Dark im Namen
der Hinterbliebenen. [[725

Gollme im Oktober 1885.
Verw. Rittergutspächter
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